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INFO

Schon gewusst? 
Der Ausdruck „Recycling“ kommt aus dem Englischen und bedeutet „wieder in den Kreislauf zurückbringen“. Dabei wird nur das 

Material wiederverwertet.

Recycling ist ein großes Thema. Viele Menschen 
denken darüber nach, wie man Müll vermeiden und 
wie man aus Müll wieder nützliche Sachen herstellen 
kann. Ganze Unternehmen leben davon – und auch 
unser Denken ist stark beeinflusst. Mit Sicherheit gibt 
es da auch eine ganze Menge sinnvoller Ideen ... Und 
auch in diesem Heft denken wir über Müll, Müllver-
meidung und Recycling nach.

Aber wusstest du, dass wir noch ein viel größeres 
Problem als den Müll haben? Ja, wirklich! Schau dir 
mal die VT-Fotostory auf Seite 18 an! Gut, dass es 
auch dafür eine Lösung gibt.

Herzliche Grüße aus der VT-Redaktion sendet dir

DAS
STECKTDRIN:

Viel wichtiger 
als Recycling: Mehr als alles hüte 

dein Herz, denn aus ihm 
strömt das Leben. 

(Die Bibel: Sprüche 4 Vers 23)
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Valerie

Hotdogs, Kartoffelsalat, Wackelpudding. Christian war hochzufrie-
den. Erst hatte er keine große Lust gehabt, Silvester in der Gemeinde 
zu feiern, aber insgesamt war es doch ziemlich lustig und vor allem 
sehr lecker gewesen. Irgendjemand hatte etliche Kästen Getränke ge-
spendet, so dass Christian genüsslich an seiner Cola-Flasche nippte. 
Cola gab es zu Hause nie. (Mama sagte, durch den ganzen Zucker 
und das Koffein würde er noch hibbeliger als er es ohnehin schon 
wäre.) Wenn er es geschickt anstellte, würde er vielleicht noch eine 
zweite Flasche abstauben können, überlegte Christian. Er leerte sei-
ne Flasche also mit einem großen Schluck und machte sich auf den 
Weg zum Buffet, wo es tatsächlich noch eine letzte Colaflasche gab.

„Äh, kann ich vielleicht den Deckel bekommen?“ Christian sah 
sich um und entdeckte Stefan, der seit Kurzem zur Gemeinde 
kam. Die Kinder fanden ihn etwas wunderlich, weil er oft sehr 
stockend sprach und häufig knallrot wurde, wenn er redete. Aber 
eigentlich war er auch ganz nett.

„Ja klar“, antwortete Christian und beobachtete, wie Stefan den 
Kronkorken in seiner Hosentasche verschwinden ließ, die sich 
schon deutlich nach außen wölbte. „Sammelst du Kronkorken?“, 
fragte Christian neugierig.

„Äh, ja. Ich meine, ich kann die gerade gut gebrauchen.“
„Ich glaube, ich habe auf dem Geschirrwagen mit den schmutzigen 

Tellern noch ein paar gesehen. Ich guck mal nach!“ sagte Christian 
und rannte sofort los. Tatsächlich hatten viele Leute die Kronkorken 
mit ihren Servietten, Muffinpapieren und Schaschlikspießen wegge-
worfen. Christian hatte schon bald eine ganze Handvoll gesammelt.

„Iiih, was machst du denn da im Müll?“ Christians Bruder Se-
bastian schaute seinen Bruder angewidert an.

„Ach, das ist doch gar nicht richtig dreckig!“, entgegnete Christi-
an, der in Sachen Schmutz wesentlich robuster war als sein pinge-
liger Bruder. „Ich suche Kronkorken für Stefan.“

„Kronkorken?“, wiederholte Sebastian un-
gläubig. „Was will er denn damit? Bestimmt ge-
hört er zu den Leuten, die allen Müll gebrau-
chen können. Das ist doch richtig eklig!“

Aber Christian ließ sich nicht be-
irren. Mit seiner Beute rannte er zu 
Stefan, der sie glücklich einsackte. 
Kurz darauf gingen alle nach drau-
ßen, um sich das Feuerwerk anzu-
schauen, und nach einem gemeinsa-
men Lied und einem Gebet brachen 
alle auf. Die Kinder waren todmüde 

– nicht mal Christians zwei Colas halfen noch. Die Erwachsenen 
räumten ein paar Lebensmittel in den Kühlschrank. „Den Rest 
machen wir morgen“, meinte Christians Vater.

Als Christian, Sebastian und Papa am nächsten Morgen zum 
Aufräumen anrückten, entdeckten sie Stefan auf dem Parkplatz 
der Gemeinde.

„Äh, Jungs, könnt ihr kurz anfassen?“ Neugierig folgte Christi-
an Stefan zu dessen Auto. Auch Sebastian kam mit. Im offenen 
Kofferraum und auf der umgeklappten Rückbank sahen sie eine 
große Holzkonstruktion.

„Was ist das denn?“, wollte Christian wissen.
„Hebt mal mit raus!“
„Wow!“, entfuhr es Sebastian, als sie den Gegenstand vor dem 

Auto abstellten. „Das ist ja ein richtig cooler Tisch!“
Stefan strahlte stolz. „Die Kabeltrommel aus Holz war auf der Ar-

beit übrig, und weil der Tisch im Jungscharraum kaputt ist, dachte 
ich, ich mache einen neuen.“ Die Tischplatte war vollkommen mit 
Kronkorken bedeckt, über die Stefan durchsichtiges Harz gegossen 
hatte, so dass sie wie ein kostbares Mosaik aussahen. Christian 
merkte, dass Stefan noch etwas sagen wollte und sah ihn fragend an.

„Äh, ja, äh, wisst ihr ... Mein Leben war Müll, wie die Kron-
korken hier, aber Gott hat mich zu einem ganz neuen Menschen 
gemacht. Ich kann nicht, äh, moderieren oder predigen oder so, 
aber ich wollte auch etwas für die Gemeinde machen. Und da 
dachte ich ...“ Stefan brach ab und wurde rot. Aber auch Sebasti-
ans Gesicht war tomatenfarben. Ihm fiel ein, was er gestern über 
Stefan gesagt hatte. Er hatte ja keine Ahnung gehabt!

Christian merkte nicht, dass sein Bruder sich schämte. Er war viel 
zu sehr mit dem Tisch beschäftigt. „Stefan, das ist einfach super-cool. 
Alle in der Jungschar werden den Tisch lieben. Und ich kann dann 

sagen, dass ich zumindest ein 
paar Kronkorken beigetragen 

habe.“ Begeistert umarmte 
er Stefan, der noch eine 

Spur roter wurde – aber 
diesmal vor Freude.

Alles

NEU!NEU!NEU!
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Bibel

Hast du eine Bibel?Dann lies mal Lukas 18,9–14!

„Da ist er wieder!“ Yosef deutet mit seiner Hand auf den Wan-
derprediger Jesus von Nazareth. „Ich bin gespannt, was er jetzt 
wieder zu sagen hat“, meint Levi, Yosefs Freund. „Das letzte Mal 
waren die Leute richtig sauer auf ihn, weil sie sich bei dem Gleich-
nis, das er ihnen erzählt hat, durchschaut fühlten.“

Total verschieden
„Es geht um zwei Männer“, so fängt der Herr Jesus sein Gleich-
nis an, „einen Pharisäer und einen Zolleinnehmer.“ Als Jesus zu 
reden beginnt, kommen die Zuhörer sofort näher. 

„Da kann der Zolleinnehmer nur gegen den Pharisäer verlie-
ren“, flüstert Yosef seinem Freund zu.

„Genau, alle Zolleinnehmer sind Betrüger. Die nehmen uns im-
mer mehr Geld ab, als sie eigentlich dürften.“ Levis Stimme wird 
vor Erregung immer lauter. „Deshalb sind die so reich und wir so 
arm. Aber Gott wird sie strafen.“ Zustimmend nickt Yosef. „Mit 
solchen Leuten will keiner was zu tun haben. Aber die Pharisä-
er, die halten Gottes Gebote ganz genau ein. Das sind bestimmt 
Gottes Lieblinge. Wie oft die beten und wieviel die spenden und 
wie oft die in den heiligen Schriften lesen, da bin ich immer sehr 
beeindruckt.“

Das machen sie gemeinsam
Jesus erzählt die Geschichte weiter. „Beide gingen zum Tempel, 
um zu beten. Der Pharisäer stellte sich selbstbewusst hin und 
betete: Ich danke dir, Gott, dass ich nicht so bin wie die übrigen 
Menschen – ich bin kein Räuber, kein Betrüger und kein Ehebre-
cher, und ich bin auch nicht wie jener Zolleinnehmer dort. Außer-
dem faste ich zwei Tage jede Woche. Und ich spende den zehnten 
Teil von allem, was ich erwerbe.“ 

Levi ist beeindruckt von dem Gebet. Und er denkt: „Gott ist si-
cherlich auch beeindruckt von so einem Gebet eines so frommen 
Mannes.“ 

Er ist noch in Gedanken, als er die weiteren Worte von Jesus 
hört. „Der Zolleinnehmer dagegen blieb verlegen am Eingang des 
Tempels stehen und wagte es nicht einmal aufzusehen. Schuld-
bewusst betete er: Gott, sei mir gnädig und vergib mir; ich weiß, 
dass ich ein Sünder bin!“

Und wieder ist Levi sehr einverstanden und denkt: „Genau! Je-
der Zolleinnehmer ist ein Sünder, sogar ein sehr großer Sünder! 
Hoffentlich wird Gott ihn strafen, wie er es verdient hat.“

Total anders als gedacht
Aber Levi traut seine Ohren nicht, als hört, was Jesus dann sagt: 
„Ihr könnt sicher sein, dieser Zolleinnehmer ging von seiner 
Schuld befreit nach Hause, nicht aber der Pharisäer.“ Das passt 
nun mal so gar nicht in Levis Vorstellung. Aber der Herr Jesus gibt 
eine Erklärung: Bei Gott zählt das eigene Tun – egal ob gute oder 
schlechte Taten – gar nicht, wenn man damit nur sich selbst ehrt. 
Da kann man noch so viele Worte machen, noch so viele Dinge 
tun. Bei den Menschen mögen die Taten Eindruck machen, aber 
vor Gott ist das Kreisen um sich selbst wertlos. Damit kann Gott 
gar nichts anfangen oder noch etwas draus machen.

Was zählt
Der Zolleinnehmer wusste, dass er vor Gott und Menschen 
schuldig ist und vor Gott gar nichts Gutes vorweisen kann. Des-
halb bittet er Gott demütig, ihm nicht die Strafe zu geben, die er 
für seine Taten verdient hat, sondern ihm die Schuld zu vergeben. 
Da gibt es aus seinem alten Leben nichts mehr „schön zu reden“ 
oder etwas, wo er drauf aufbauen kann. Er will mit Gott ein neues 
Leben beginnen und das alte hinter sich lassen.

Das ist es
Jesus wünscht uns, dass wir verstehen: Wenn du im Gebet dein Le-
ben mit Jesus starten willst, dann gibt es kein „Recycling“ deines 
alten Lebens, auch nicht mit all seinen Taten, die mit Gottes Geboten 
übereinstimmen. Sondern dann fängt ein komplett neues Leben an, 
ohne die alte Schuld und mit Jesus an deiner Seite.

Achim

NE START

INFO

Restmüll! Manche Sachen kann man nicht wieder-verwerten. Sie enthalten verschiedene Materialien, die man nicht trennen kann. Zum Beispiel Babywindeln oder Zigarettenkippen.
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Der größte „Müllberg“ in unserem Leben ist die Sünde. 
Aber wie können wir sie aus unserem Leben beseitigen? 

Der Lösungssatz unten sagt dir die Antwort. 
Löse das Rätsel mit Hilfe des Codes!

Ul rike
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Die Lösung 
findest du auf Seite 7

– aber erst selber rätseln! Müll-

       Hiermit bestellen wir ____ Abo(s) des Voll-TREFFERS. (ACHTUNG: 
Bei Angabe der Abo-Stückzahl bitte wie folgt staffeln: Bis 15 Stück belie-
bige Zahl nennen. Danach bitte nur noch in 5er Schritten, also 20, 25, 30, 
35 usw. - Danke!) Die Lieferung erfolgt KOSTENLOS (Die Christliche Ju-
gendpflege e.V. freut sich über Spenden zur Unterstützung ihrer Arbeit.). 
Das Abo kann jederzeit gekündigt werden (schriftlich oder per E-Mail) 
- es beginnt immer mit der nächsten Ausgabe. Adresse des Bestellers ist 
die Lieferadresse.

Schick diesen Abschnitt ausgefüllt an:
Redaktion Voll-TREFFER

c/o Ralf Kausemann
Halbenmorgen 20

51427 Bergisch Gladbach

Oder bestell per Mail an volltreffer@akjs.eu
Oder einfach online unter www.online-volltreffer.de

Für alle Interessenten außerhalb Deutschlands: Aus Kostengründen kön-
nen wir leider keine gedruckten Hefte zuschicken. Das tut uns sehr leid.
Aber es gibt für jedes neue Heft eine Downloadmöglichkeit im Netz auf der 
Seite www.online-volltreffer.de Schon vor dem Postversand kann man dort 
das neue Heft anschauen und herunterladen.
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Achim

beseitigung

Wenn wir unsere

zeigt Gott sich treu und gerecht:
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INFO

Übrigens: Aus Speiseöl stellt man heute Tierfutter her. Abfälle von Gemüse und Früchten, die in der Land-wirtschaft oder in der Küche entstehen, kann man zu Dünger kompostieren.



Noemi kommt

 zehn Minuten zu spät 

zum Unterricht. Sagt die 

Lehrerin: „Willst du dich nicht 

entschuldigen, dass du zu spät 

bist?“ – „Aber Sie sagen doch 

selbst immer, zum Lernen 

sei es nie zu spät.“ „Felix“, ruft die 
Mutter, „deine Lehrerin 

hat angerufen und sich über dich beschwert.“ – „Das kann gar nicht sein“, antwortet 
Felix, „ich war ja heute gar 

nicht in der Schule!“

Das vergessliche Ehepaar Müller fährt in den Urlaub. Unterwegs erschrickt Frau Müller und schreit: „Oh nein, ich habe vergessen, das Bügeleisen auszustellen!“ Darauf ihr Mann: „Mach dir keine Sorgen, es wird nichts passieren. Ich habe nämlich vergessen, den Wasserhahn 
zuzudrehen.“

Tom kommt mal 

wieder zu spät zum 

Unterricht. Sein Lehrer fragt 

ihn: „Welche Ausrede hast 

du denn heute?“ – „Keine.“ 

Darauf der Lehrer: „Ach, 

und das soll ich dir 

glauben?!“

6

Lust auf Post? 
ich hab da 'ne Idee...

Kennst du den 
schon ...? 

Schick uns deine 
Lieblingswitze einfach per

Mail an jungschar@akjs.eu

„Josh, du musst den Aufsatz noch mal schreiben“, sagt der Lehrer. „Er muss so geschrieben sein, 
dass ihn auch der Dümmste versteht.“ Darauf Josh: „Was haben Sie denn nicht verstanden?“

Hanna Rühle hat uns dieses Bild 
gemalt – vielen Dank, Hanna!

kunterbunt

Okay, ich geb‘s zu, das war gelogen und das war nicht gut. Entschuldigung.

INFO
Übrigens: Mit dem Recycling 

will man Materialverluste 
vermeiden und die Umwelt-

verschmutzung vermindern. 
Rohstoffe, die man einmal 

aus der Erde geholt hat, möch-
te man wiederverwerten.

INFO
Nichts Neues! 

Recycling machen die Menschen schon sehr lange. Das älteste Verfahren ist wohl, dass die Menschen den Kot der Tiere auf den Feldern als Dünger 
einsetzen.

Im Englisch-unterricht fragt der Lehrer die Schüler der 4a: „Weiß einer von euch schon, was ‚Bürgermeister‘ auf Englisch heißt?“ Titus meldet sich und meint: „Burger King!“
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kunterbunt

Lösung vom Rätsel auf Seite 5:

 „Wenn wir unsere Sünden bekennen, zeigt Gott sich treu und gerecht: Er 
vergibt uns die Sünden und reinigt uns von allem Unrecht.“ 1. Johannes 1,9

Die Fotostory stammt von der 

Jungschar aus Obertshausen 

– vielen Dank euch!

Lügen im Leben können auch wie Müll sein, der sich ansammelt. Und wie 
schnell passiert das! Schaut mal, wie die Jungschar Obertshausen dieses 
Thema aufgearbeitet hat.

In der Jungschar geht es heute um das Gebot: 
Du sollst nicht lügen. (2. Mose 20 Vers 16)

Später dann am Nachmittag, 
draußen beim Spielen …

Nachdem sie sich entschuldigt 
haben, spielen alle zusammen.

Sie stellen Caro 
zur Rede …

Am nächsten Tag: In der Schule wollen 

sich ein paar Mädels verabreden. Sie 

fragen Caro, ob sie Zeit hat.

Ey, Caro, hast du heute Zeit?

Dann lasst 
uns jetzt alle was zusammen 

machen!

Ääääh … 
hehe …

N-N-Neiin, i-ich hab keine Zeit. Ich muss noch Vokabeln lernen.

Hä, da ist die Caro, aber sie hat doch nein gesagt, weil sie lernen muss.

Okay, ich geb‘s zu, das war gelogen und das war nicht gut. Entschuldigung.

Hääää, 
aber Caro konnte doch nicht …

Na gut. 
Nicht schlimm, wir vergeben dir. Aber nächstes Mal sagst du uns die Wahrheit, ja?

Aber ich will ja noch was mit den anderen spielen.

In der Jungschar haben wir doch gelernt, dass man nicht lügen soll...

Caro, du hast doch gesagt, dass du keine Zeit hast ...

Wir wollen ab jetzt immer die Wahrheit sagen!





Entlang dieser Linie knicken!

 
 

 
Lies heute Lukas 4,9-13!

M
esserscharfe A

ntw
ort 

Im
m

er noch versucht der Teufel, den H
errn Je-

sus zur Sünde zu verleiten. W
ieder ist der Teufel 

erfolglos. Ist dir aufgefallen, w
elche A

ntw
orten 

der H
err Jesus dem

 Teufel im
m

er gibt? D
er 

H
err Jesus w

eiß
 genau, w

as in der B
ibel steht. 

Er kann desw
egen dem

 Teufel antw
orten und 

sagen: „G
ott w

arnt m
ich in seinem

 W
ort, diese 

Sünde zu tun.“ W
ie gut kennst du die B

ibel? Lies 
Josua 1,8 und lerne diesen Vers ausw

endig! Lies 
jeden Tag in deiner B

ibel, dam
it du gegen die 

A
ngriff e des Teufels eine genauso m

esserschar-
fe A

ntw
ort hast!

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_______________________________________

 
 

 
Lies heute Lukas 4,14-20

!

A
lles ganz gew

öhnlich!?
Jesus ging w

ie jeden Sabbat auch an diesem
 

in die Synagoge, dem
 H

aus in dem
 die Juden 

ihre 
G

ottesdienste 
feiern. 

D
er 

Sabbat 
ent-

spricht unserem
 Sam

stag und ist für die Juden 
bis heute ein R

uhetag. Jesus ging dort regel-
m

äß
ig hin, w

eil er w
usste dass es w

ichtig ist 
sich m

it anderen über G
ottes W

ort auszutau-
schen. Triff st du dich auch regelm

äß
ig m

it an-
deren um

 über G
ottes W

ort zu reden? Jesus las 
aus der B

ibel vor. Von w
em

 ist in dem
 Text die 

R
ede? Von _ _ _ _ _    _ _ _ _ _ _ _ _ (Lösung: 

Jesus C
hristus)

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_______________________________________

 
 

 
Lies heute Lukas 4,21-30

!

U
nglaublich

Jesus hatte in seiner H
eim

at zu den M
enschen 

gesprochen. A
ber er w

usste, dass sie ihm
 nicht 

glaubten und dass sie ein W
under sehen w

oll-
ten. A

ber Jesus w
ill nicht einfach die W

ünsche 
der M

enschen erfüllen, sondern er w
ill ihr H

elfer 
sein. Er bietet auch dir seine H

ilfe an aber er 

m
öchte, dass du ihn liebst und ihm

 vertraust. 
So w

ie die W
itw

e in 1. Könige 17 und N
aam

an in 
2. Könige 5. W

as m
achen die M

enschen in N
a-

zareth als Jesus nicht das tut, w
as sie w

ollen? 
W

as m
einst du? Vertrauen sie ihm

?

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_______________________________________

 
 

 
Lies heute Lukas 4,31-35!

A
ufgepasst!

In der Synagoge w
ar ein M

ann, in dem
 ein bö-

ser G
eist w

ar. D
ieser G

eist sprach durch den 
M

ann zu Jesus. D
er M

ann m
usste also sagen, 

w
as der G

eist w
ollte. H

ast du so etw
as heute 

schon m
al erlebt? N

ein? D
ennoch gibt es auch 

heute noch böse G
eister. M

anche M
enschen 

versuchen m
it ihnen zu reden. V

ielleicht hast 
du schon m

al w
as von „K

artenlegen“ oder 
„Tischrücken“ gehört? H

alte dich von so etw
as 

fern! D
iese G

eister haben eine erstaunliche 
K

raft. A
ber Jesus ist stärker!

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_______________________________________

 
 

 
Lies heute Lukas 4,36-39!

G
anz gesund?

G
estern hast du gelesen, dass Jesus G

eistern 
B

efehle geben kann. H
eute, dass Jesus K

ranke 
gesund m

achen kann. K
ennst du jem

anden der 
krank ist? Ü

berlege, bevor du w
eiter liest, w

ar-
um

 G
ott die Person nicht gesund m

acht. G
ott 

und verschärft, in dem
 sie sagten, dass m

an gar 
keine A

rbeit tun durfte. A
ber das hatte G

ott nicht 
gesagt. Sie hatten also sein W

ort verändert. D
as 

führte dazu, dass sie am
 Sabbat auch nichts G

u-
tes taten. W

ie reagieren sie darauf, als Jesus am
 

Sabbat G
utes tut? Lies noch einm

al Vers 11! G
ott 

m
öchte, dass w

ir G
utes tun! W

as kannst du heute 
G

utes tun?

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_________________________________________

 
 

 
Lies heute Lukas 6,12-16!

R
ückzug!

Jesus hatte etw
as W

ichtiges zu entscheiden. W
as 

w
ar das? Lies noch m

al Vers 13! W
as tut er zuvor 

(Vers 12)? H
ast du vielleicht auch eine (w

ichtige) 
Entscheidung zu treff en? M

usst du entscheiden, 
auf w

elche Schule du gehst, w
elche Sprache du 

lernst oder w
elches Instrum

ent du lernen w
illst? 

R
ede am

 besten vorher m
it G

ott darüber. Er hilft 
dir die richtige Entscheidung zu treff en! Lies dazu 
m

al M
atthäus 5,7-8!

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_________________________________________

 
 

 
Lies heute Lukas 6,17-19!

Superm
an?

Im
 Lukasevangelium

 hast du schon viel von H
ei-

lungen und der A
ustreibung von bösen G

eistern 

gehört. W
as w

ird über Jesus in Vers 19 gesagt? 
Jesus kann alles. Er ist stark. Er ist G

ottes Sohn. 
D

ennoch liebt er dich. D
u bist ihm

 w
ichtig. O

b-
w

ohl er alle K
raft hat küm

m
ert er sich um

 die 
M

enschen. Er ist kein unnahbarer Superheld. U
nd 

w
as tun die M

enschen? Lies noch m
al Vers 17! Sie 

suchten Jesus. D
as darfst du auch! G

eh zu Jesus! 
R

ede m
it ihm

, er w
ill dein Freund und H

elfer sein.

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_______________________________________
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1. Schlag deinen Voll-TR
EFFER

 in der M
itte auf und löse vorsichtig 

die H
eftklam

m
ern, die die Seiten zusam

m
enhalten. N

im
m

 dann 
den obersten D

ruckbogen heraus (und das Poster, w
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öch-
test) und schließ
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ieder.
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ieder 
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K
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ern 
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her w
aren. A
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dass der A

nfang des Plans (z. B
. 
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ein B

ibelleseplan für Januar 
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19“) auß
en ist.

3. Falte das G
anze jetzt noch-
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al an der gestrichelten Linie 

in der M
itte. A

chte w
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auf, dass der A
nfang des Plans 

auß
en liegt. 

4. U
nd schon hast du ein prak-

tisches 
kleines 
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eft, 
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du 
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deine B

ibel legen kannst! W
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du 
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älfte 
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eft 

w
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A
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nicht direkt schaff st. 

21 cm
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W
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Lies heute Lukas 4,21-30
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Lies heute Lukas 4,21-30
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Lies heute Lukas 1,1-7!

Identifi zierung erfolgreich 
W

enn du in ein frem
des Land fährst, darfst du 

deinen Pass nicht vergessen. D
u m

usst dich 
identifi zieren können. Lukas startet sein Evan-
gelium

 ähnlich. Er sagt, dass sein B
ericht, der 

X
B

ISIFJU
 _ _ _ _ _ _ _ _ (suche den im

 A
lphabet 

vorher stehenden B
uchstaben) entspricht. D

as, 
von dem

 er berichtet, hat Lukas selbst erlebt. 
D

ie B
erichte haben sich w

irklich ereignet! D
u 

kannst daran glauben – denn es ist das W
ort 

des lebendigen G
ottes!

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_______________________________________

 
 

 
Lies heute Lukas 1,8-17!

H
eute schon erzählt?

Z
acharias ist erschrocken. Ein Engel begegnet 

ihm
 und prophezeit, w

as geschehen w
ird. D

er 
noch ungeborene Sohn von ihm

 w
ird die Israe-

liten darauf vorbereiten, dass der M
essias kom

-
m

en w
ird. D

as w
ar eine sehr w

ichtige A
ufgabe. 

H
eute haben w

ir diese A
ufgabe: W

ir sollen das 
lam

Eiveung _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ verkündigen. 
K

ennst du jem
anden, der Jesus C

hristus noch 
nicht kennt? D

ann sage dieser Person heute, 
dass Jesus C

hristus sie liebt und für ihre Sün-
den am

 K
reuz gestorben ist. 

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_______________________________________

 
 

 
Lies heute Lukas 1,18-25!

N
ichts ist unm

öglich – G
ott

Z
acharias und Elisabeth hatten keine K

inder. 
Jetzt w

aren sie zu alt dafür. D
och G

ott hat ande-
re Pläne: die beiden und alle B

ekannten sollen 
erkennen, w

elche W
under G

ott tun kann! Z
a-

charias kann an das Versprechen, einen Sohn 
zu bekom

m
en, nicht glauben. W

ie sieht es bei 
dir aus? G

laubst du daran, dass G
ott W

under 
tun kann? c   Ja c   N

ein – w
enn du „Ja“ ange-

kreuzt hast, dann sag G
ott doch einm

al im
 G

e-
bet danke, dass er so m

ächtig ist und W
under 

B
ibellesep

lan
fü

r Janu
ar 20

25

Entlang dieser Linie knicken!

erkannt, w
er der H

err Jesus w
irklich w

ar. N
äm

lich der 
Sohn G

ottes, so w
ie sein him

m
lischer Vater bei sei-

ner Taufe bezeugt. D
as ist das B

esondere an Jesus 
C

hristus – ER ist der Sohn des allm
ächtigen, herrli-

chen G
ottes. U

nd desw
egen ist auch er allm

ächtig! 

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_________________________________________

 
 

 
Lies heute Lukas 3,24-38!

Einfach nur N
am

en? 
A

ls Eva im
 G

arten Eden gegen G
ottes G

ebot sündigte 
und von dem

 B
aum

 der Erkenntnis aß (1. M
ose 3,6), 

gab G
ott bereits ein Versprechen: Ein N

achkom
m

e 
Evas w

ürde die Schlange zertreten (1. M
ose 3,15). 

D
ieses Versprechen bezieht sich auf den H

errn Jesus. 
G

ott w
achte über sein Versprechen und tausende 

Jahre später lesen w
ir die G

eschlechterfolge: G
ottes 

Sohn vollendet den Plan G
ottes. D

er Rettungsw
eg 

zu G
ott ist frei. D

iese N
am

en zu lesen m
acht etw

as 
deutlich: G

ott w
irkt – sein Plan erfüllt sich.

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_________________________________________

 
 

 
Lies heute Lukas 4,1-4!

B
ibel und B

rot 
D

er H
err Jesus steht vor einer groß

en H
eraus-

forderung: Er hat H
unger. D

er Teufel versucht, 
ihn dazu verleiten, aus Steinen B

rot zu m
achen. 

Jesus C
hristus hätte das gekonnt – aber w

ichtiger 
als N

ahrung w
ar, dem

 Teufel nicht zu gehorchen. 
A

ber w
as hat das m

it dir zu tun? N
atürlich dür-

fen w
ir uns satt essen – aber w

ir sollen nicht nur 
unseren Körper satt essen, sondern auch unseren 
G

eist. N
im

m
 dir Z

eit, m
it G

ott zu reden und in 
der B

ibel zu lesen und du w
irst m

erken, dass G
ott 

dich Jesus C
hristus ähnlicher m

achen w
ird. 

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_________________________________________

 
 

 
Lies heute Lukas 4,5-8!

O
peration gescheitert 

W
ieder versucht der Teufel, Jesus C

hristus zum
 

Sün
digen

 zu verleiten
. W

arum
 ist ihm

 das w
ich-

tig? D
er Teufel w

ill, dass Jesus C
hristus gegen 

G
ottes 

W
illen

 
verstöß

t. 
D

an
n

 
w

äre 
er 

n
icht 

m
ehr sün

dlos gew
esen

 un
d hätte n

icht m
ehr am

 
K

reuz für dein
e Sün

den
 sterben

 kön
n

en
. D

och 
die O

p
eration

 des Teufels m
isslin

gt. Es ist dem
 

H
errn

 Jesus w
ichtiger, G

ott zu gehorchen
, als 

dem
 Teufel. Sag ihm

 doch heute ein
m

al dafür 
dan

ke – den
n

 dieser G
ehorsam

 ist der G
run

d, 
dass dein

e B
eziehun

g zu G
ott w

ieder rep
ariert 

w
erden

 kan
n

!

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_________________________________________

 
 

 
 

 
 

 
 

 
Lies heute Lukas 1,1-7!

 
 

 
Lies heute Lukas 1,1-7!

 
 

 
Lies heute Lukas 4,1-4!

 
 

 
Lies heute Lukas 4,1-4!

K
reuz für dein

e Sün
den

 sterben
 kön

n
en

. D
och 

die O
p

eration
 des Teufels m

isslin
gt. Es ist dem

 
H

errn
 Jesus w

ichtiger, G
ott zu gehorchen

, als 
dem

 Teufel. Sag ihm
 doch heute ein

m
al dafür 

dan
ke – den

n
 dieser G

ehorsam
 ist der G

run
d, 

dass dein
e B

eziehun
g zu G

ott w
ieder rep

ariert 

_________________________________________

B
ibellesep

lan Probier‘s m
al - 

B
ibelleser 

w
issen m

ehr!

Eine A
nleitung, w

ie du diesen Plan benutzen kannst, fi ndest du auf der R
ückseite!

 
 

 
 

 
 

 
 

 
Lies heute Lukas 1,18-25!

 
 

 
Lies heute Lukas 1,18-25!

IN
FO

D
as Lukas-Evangelium

 w
urde von Lukas, 

einem
 griechischen A

rzt niedergeschrieben. 
W

ahrscheinlich zw
ischen 57 und 59 nach 

C
hristus befand er sich in Israel (bei Paulus, 

der in U
ntersuchungshaft saß

) und konnte 
so in R

uhe alle notw
endigen Inform

ationen 
einholen. Er schrieb die B

egebenheiten 
rund um

 Jesus C
hristus für seinen Freund 

Theophilus nieder - ebenso w
ie die 

A
postelgeschichte. Lukas legt W

ert darauf, 
Jesus vor allem

 als den w
ahren M

enschen 
zu beschreiben. (Im

 G
egensatz dazu 

beschreibt M
atthäus Jesus als König, M

arkus 
als D

iener und Johannes als Sohn G
ottes).

Foto: Mae Mu / unsplash.com
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Habt ihr zu viele Zeitungen bei euch rumliegen? Nach dem 
Lesen müssen sie nicht in der blauen Tonne landen – es gibt 
Möglichkeiten sie weiter zu nutzen. Wie du ein schönes 
Körbchen daraus basteln kannst, zeigen wir dir hier! Ob als 
Geschenk, Stiftehalter oder fürs Bad … Werde kreativ und 
nutze alte Zeitung weiter!

Du brauchst: 
- Zeitung
- Papierkleber
- Klebestift
- Schere
- Stift
- Holzspieß
- eine Form (zum Beispiel
  Becher oder Korb)
- feste Pappe für den Boden
- ggf. Farbe
- ggf. Wäscheklammern
- Bastelunterlage

So geht’s:
1. Schneide die Zeitung in etwa gleichgroße Streifen. Halbiere jede Seite 
einmal (Foto 1). 

2. Lege die Bastelunterlage auf deinen Tisch. Zeitung kann sonst unschöne Flecken 
verursachen. Nimm dann jeden Zeitungsstreifen und rolle ihn quer von der linken 
unteren Ecke eng mit dem Holzstab auf (Foto 2). Dabei solltest du den Holzstab 
immer wieder ein Stück aus der entstehenden Rolle herausziehen. Wenn fast alles 
aufgerollt ist, guckt nur noch ein kleines Dreieck der Zeitung hervor, welches du 
mit dem Klebestift festklebst. Das Stäbchen kannst du anschließend aus der Rolle 
ziehen. Das Ganze braucht etwas Übung und Geduld. Wenn du also mal mehrere 
Anläufe brauchst, lass dich nicht entmutigen! (Ich habe übrigens 18 Zeitungs-
streifen gebraucht für ein Körbchen, das 10 cm hoch und etwa 10 cm breit ist.)

3. Die Zeitungsrollen sind an einer Seite etwas breiter. Das dient dazu, dass 
man sie später ineinanderstecken kann (Foto 3). Nimm dir nun die Pappe und 
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male mit deiner Formvorlage (Korb oder Becher) den Boden zwei-
mal auf und schneide ihn aus. Lege dann eine ungerade Anzahl von 
Zeitungsrollen sternförmig auf den ersten Boden. Ich habe sie dafür 
einmal halbiert, weil mein Korb nicht so hoch werden sollte. Klebe sie 
mit dem Bastelkleber fest. (Foto 4) Klebe dann den zweiten Boden da-
rauf. Beschwere das Ganze mit einem Gewicht, zum Beispiel einem 
schweren Buch. Lass den Kleber einige Stunden trocknen. (Foto 5)

4. Nun beginnt das Flechten! Klappe die am Boden festgeklebten 
Rollen (Streben) nach oben und knete sie etwas, damit sie flexibel 

werden. Nimm dir die übrigen Rollen und knete sie ebenfalls etwas durch. Bei der ersten Rolle knickst 
du ein Ende etwas um und klebst es an einer hochstehenden Strebe fest. Als Hilfe kannst du eine Wä-
scheklammer nutzen. Wenn der Kleber getrocknet ist, webst du die Rolle jeweils abwechselnd vor und 
hinter den Streben hindurch, sodass ein Webmuster entsteht. (Foto 6)

5. Endet eine Rolle, steckst du die nächste hinein. (Foto 7) Webe weiter, bis 
dein Körbchen die Höhe erreicht hat, die du dir wünschst. Achte darauf, 
dass du die Zeitungsrollen gleichmäßig festziehst und immer wieder anei-
nanderdrückst, damit keine Lücken entstehen. (Foto 8)

6. Bist du mit der Höhe zufrieden, kannst du nach 
obenstehende Streben in den Korb hineindrücken, 
mit Bastelkleber befestigen und antrocknen lassen. 
Es hilft, wenn du sie mit Wäscheklammern befes-

tigst. (Foto 9)

7. Zuletzt kannst du dein Körbchen noch 
etwas in Form ziehen. Du kannst es nun 
ganz „natürlich“ aussehen lassen oder noch an-
malen. (Foto 10)

Medientipp
Carlo Meier
ISBN 9783038482819  
Fontis-Verlag für 16,90 €

Debora hat Geburtstag und lädt zu einer Übernach-
tungs-Party ein - mit Torte, tollen Geschenken, vielen 
Spielen und den besten Gästen: Bekannte Gesichter 
von früheren Abenteuern der Kids kommen zu Be-
such. Bei so viel Freude stört es auch keinen, dass 

die Partygesellschaft eingeschneit wird. Doch plötzlich 
verschwindet ein wertvolles Geburtstags-Geschenk! Wer 
war wohl der Dieb? Es muss doch einer der Gäste gewe-
sen sein ... Schaffen es die Kids, den Fall noch rechtzeitig zu 
lösen? Das wird ja ein spannender Geburtstag!

Wie bei allen Kaminski-Kids-Bänden: Spannung von 
der ersten bis zur letzten Seite!
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Die Kaminsiki-Kids: Happy Birthday

Jessica

INFO

Wertvolle Lumpen! Schon früher wurde aus alten Lumpen Papier hergestellt. Aus Altpapier konnte man schon seit dem Jahr 1774 neues Papier herstellen. Ähnlich geht es mit Pappe.



Pinnwand

Müll-Export
Ein großes Problem stellt der Müllexport da. Viele Indus-trieländer bringen große Teile ihres Mülls einfach in arme Länder. Die nehmen den Müll für etwas Geld an. Aber dort wird er leider oft nicht ordnungsgemäß verarbeitet sondern landet einfach auf riesigen Müllhalden. Die sind dort eine große Gefahr für Menschen, Tiere und Umwelt. Damit wird das Müllproblem also nur an andere Orte verlagert.

Viele Dinge, die eigentlich 
in den Müll wandern, können zu neuen 

Rohstoffen oder Gegenständen verarbeitet werden. 
Das ist grundsätzlich eine gute Idee. 

Oft ist der Aufbearbeitungsprozess jedoch teuer, 
kompliziert und energieaufwändig. Dennoch 

werden immer wieder neue Verfahren 
des Recycling entwickelt.

Aus ALT 
mach NEU

Recycling

Sortenreine Produkte können inzwischen relativ 

leicht wieder verarbeitet werden. So kann man zum 

Beispiel aus altem Papier wieder „neues“ Papier her-

stellen – oder Pappe für Kartons und Verpackungen. 

Da hat nicht die Qualität des ersten Papiers, reicht 

aber für viele Zwecke aus. Oder au 

alten Flaschen und Gläsern wird 

neues Glas gemacht.
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Problem(ab)fälle

Schwierig wird es bei 

sogenannten Verbund-

stoffen. Schau dir zum 

Beispiel eine Geträn-

keverpackung an („Te-

trapack“). Sie besteht aus mehreren Schich-

ten, die auch alle irgendwie notwendig sind: 

Pappe, Aluminium, Kunststoffe, Farben … 

Das kann kaum wieder getrennt werden beim 

Recycling. Entsprechende Verfahren sind so 

aufwändig und teuer, dass es sich nicht wirk-

lich lohnt – oder die wiedergewonnenen Roh-

stoffe so teuer sind, dass die neuen Produkte 

fast unbezahlbar erscheinen …

Thermische Verwertung

Eine Verwertungsmethode 

ist die Verbrennung. In vielen 

Industriestaaten wird auf diese Weise Strom erzeugt – das 

ist auch eine Art der sinnvollen Verwertung. Inzwischen kön-

nen entstehende Schadstoffe fast komplett ausgefiltert wer-

den – das ist allerdings auch sehr teuer. Wenn Müll hingegen 

in freier Natur verbrannt wird, ist das keine gute Sache!

Recycling in der SchöpfungIm Bereich von Gottes Schöpfung gibt es hingegen perfektes Recycling: Stirbt 
zum Beispiel ein Lebewesen, wird es ziemlich 
zügig von Bakterien, Pilzen und Kleintieren 
zersetzt. Übrig bleiben Stoffe, die wie Dünger 
für Pflanzen wirken – perfektes Recycling also.

R alf
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R alf

„Das sieht nicht mehr so schön aus. Lass uns das wegtun!“ So 
denken viele Leute ganz oft. Ein Spielzeug, ein T-Shirt oder ein 
Möbelstück ist nicht mehr so toll und schon wird es einfach weg-
geworfen. Im Kids-Treff machen wir das eigentlich nie. Kids-Treff 
ist eine Hausaufgabenbetreuung, die zum Stadtteiltreff S48 in 
Wuppertal gehört.

Im S48 haben wir Platz für Erwachsene, die einen Kaffee trinken 
und sich gern unterhalten wollen. Und wir haben ein ganzes Haus 
nur für Kinder. Da gibt es die Hausaufgabenbetreuung, „Kids-
Treff“ und eine Krabbelgruppe für kleine Kinder.

Im Kids-Treff haben wir ganz viel Spaß, viel Zeit zum Spielen 
und zum Lernen, viele tolle Kinder, aber leider nicht viel Geld.

Gebraucht und neu genutzt
Der ganze Stadtteiltreff lebt davon, dass andere Menschen Geld, 
das sie selber gerade nicht dringend brauchen, an uns spenden 
oder auch, dass Schulen, Kindergärten oder auch ganz normale 
Familien uns ihre alten Spielsachen und Möbel abgeben.

So kommt es, dass die Kinder im Kids-Treff auf Trampolinen 
hüpfen, die früher in einem Kindergar-

ten waren oder dass sie Hausaufga-
ben an uralten Tischen von einer 

Grundschule machen. Wir sit-
zen auf Sofas, die früher bei ei-
ner alten Omi standen und wir 
basteln an Tischen, die früher 
einer Fahrschule gehörten. 
Das meiste Playmobil gehörte 
früher einem Jungen, der jetzt 
nicht mehr damit spielt und 

die Gitarre, mit der 
wir die Lieder sin-
gen, hat uns eine 
Musiklehrerin ge-
spendet. In unserer 
Verkleidungskiste 
haben wir ein Kleid, 
in dem ein Mädchen 
auf ihrem Abschluss-
ball getanzt hat. Einmal 
haben wir ganze Kisten voll 
mit Stiften, Heften, Radiergum-
mis, Linealen und Zirkel bekom-
men, weil eine Grundschulleh-
rerin in Rente gegangen ist und 
das alles nicht mehr brauchte.

Das ist spannend!
Ich könnte noch viel mehr auf-
zählen an tollen oder manchmal 
auch nicht mehr ganz so tollen Sa-
chen, die wir noch lange benutzen 
und sehr genießen, die andere Men-
schen sonst in den Müll geworfen hätten. 
Wie schade wäre das gewesen!

Manchmal ist es ein bisschen schwierig, in einem 
Stadtteiltreff zu arbeiten, wenn man nicht immer einfach etwas 
Neues kaufen kann. Das wäre oft so viel einfacher. Aber wisst ihr 
was? So ist es auch ein bisschen spannender, weil wir nicht so 
genau wissen, wer uns vielleicht noch etwas schenkt und wie es 
weitergeht. Und wir können immer wieder üben, Gott zu vertrau-
en, dass er sein Versprechen hält und uns gibt, was wir brauchen.
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Repor
tage

Marei von der Mühlen

Weg damit!? Weg damit!? 
Gebrauchte Sachen helfen …

INFO
Nachmacher! Abgeguckt haben wir uns 

das Recycling in der Natur, 
dort geht nichts verloren. 

Ein sehr gutes Beispiel dafür 
ist der Wasserkreislauf.



Tipp: Hast du Fragen zu dem Thema dieser Seite? Oder merkst du, dass dir das auch Probleme bereitet?  Dann bleib nicht allein damit! Sprich mit deinen Eltern darüber - oder mit einem anderen Christen (zum Beispiel deine Jungs-charmitarbeiter). Schreib uns (unsere Adresse findest du auf Seite 2), oder wende dich an:
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Fotostory
fürdich Die Fotostory 

stammt diesmal von JP 
und der Jungschar aus 

Ennepetal-Milspe.

Müll vermeiden – so, oder so!

Jan Ph il ipp �JP "

Und du? Wusstest du, dass Gott den 

ganzen Müll in deinem Leben verge-

ben möchte und dir beim Aufräumen 

deines Lebens helfen will? Geh zu ihm 

und bitte ihm um Vergebung, er möch-

te dir ein völlig neues Leben schenken. 

Und wenn du schon zu Gott gehörst: 

Gott ist wie der Papa von Jacob. Er 

möchte dir beim Aufräumen helfen 

und lässt dich nicht hängen!

Jacob hockt mal wieder in seinem völlig cha-

otischen Zimmer. Er spielt fröhlich vor sich 

hin und stört sich gar nicht an dem Chaos.

Doch da kommt Papa rein. Bei dem ist das schon anders! Er schlägt die Hände überm Kopf zusammen.

Mensch Jacob! 
Wie sieht‘s denn hier schon 

wieder aus? Entschuldige, aber das 
muss heute Abend noch in Ordnung 

gebracht werden! Komm, ich 
helfe dir auch!

Und so verbringen Papa und Jacob 

eine ganze Weile damit, im Zimmer 

die Ordnung wiederherzustellen.

Da fällt Jacob etwas 
aus der Jungschar ein.

Nach einiger Zeit sind 

sie endlich fertig! Zufrie-

den schauen sie auf das 

aufgeräumte Zimmer.

Ouha, das kann 
ziemlich schwer werden, 

aber ich kann dir gern 
dabei helfen und dich 

dran erinnern.

Und weißt du, 
was das Beste ist? 

Selbst wenn wir wieder 
Fehler machen, dürfen wir 

Gott um Hilfe bitten und er 
hilft uns, wieder dabei 

aufzuräumen!

Und wir 
versuchen aus 

Dankbarkeit die neue 
Wohnung sauber 

zu halten!

Wie meinst 
du das?

Du, 
Papa? Das mit 

meinem Zimmer 
ist doch eigentlich 

wie mit Gott, 
oder nicht?

 Na, unser Leben 
ist ohne Gott wie eine völlig 
zugemüllte Wohnung, durch 
die Fehler und durch Sachen, 

die Gott nicht gefallen. Aber wenn wir
 Gott um Vergebung bitten, 
dann gibt er und eine neue 

Wohnung und räumt den ganzen 
Müll weg. Er vergibt uns.

Papa, ab jetzt werde 
ich nie wieder Chaos in meinem 

Zimmer zulassen! Ich werde alles 
einfach immer sofort aufräumen 

und Müll vermeiden!



Freizeiten 2025

alle Infos auf 

www.akjs-freizeiten.de

Abenteuercamps 
(Zeltlager) Kick-Woche 

(Zeltlager für Teens)

Babylonierlager (im Freizeitheim)
Vater-Sohn-Camp (Zeltlager) Reitfr

eizeite
n 

(am Reiterhof)

Für Kids von 8 bis 13!
Für Teens von 14 bis 17!

Bist du 

dabei? 

Repor
tagekreativ

Alte Zeitschriften und Werbeprospekte stapeln sich und war-
ten darauf, zum Altpapier gebracht zu werden. Anstatt sie weg-
zuschmeißen, nutze sie doch für dein nächstes Kreativprojekt. 
Mit nur wenig Aufwand entsteht ein neues, einzigartiges Bild.

Du brauchst:
- ein großes Stück Pappe, zum Beispiel 

von einem alten Karton (mind. DIN A3)
- alte Prospekte oder Zeitschriften
- Schere
- Kleber
- Bleistift und Edding

So geht’s:
1. Zeichne mit dem Bleistift ein Motiv 

deiner Wahl auf den Karton. Einfache 
Formen wie Herzen, Blumen oder Fi-
sche können auch ohne Vorlage auf-
gezeichnet werden. Für dein Lieb-
lingstier kannst du dir auch einen 
Umriss ausdrucken und als Hilfe 
ausschneiden und aufkleben.

2. Zeichne den Umriss mit dem 
Edding nach.

3. Schneide nun viele Streifen aus den Zeitschriften. Achte darauf, 
dass diese etwa gleich breit sind. 

4. Klebe die Streifen nun neben-
einander in dein Bild. Tipp: 
Details, wie das Auge, kannst 
du zunächst überkleben. 

5. Jetzt malst du mit dem Edding die 
Umrisse nach und ergänzt die Details. Schneide anschließend 

dein Schnipselbild aus und suche ei-
nen Platz für dein neues Wandbild. 
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Bild aus Zeitungsschnipseln

Jolien

Du, 
Papa? Das mit 

meinem Zimmer 
ist doch eigentlich 

wie mit Gott, 
oder nicht?
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